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Sehr geehrte Landtagskandidatin, sehr 
geehrter Landtagskandidat, 
 
Der BUND Kreisverband Rems-Murr setzt 
sich seit 50 Jahren für Natur-, Umwelt- und 
Klimaschutz hier vor Ort ein. Manchmal 
unbequem, aber immer sachlich und 
lösungsorientiert. Sie alle wissen, dass die 
Natur immer stärker leidet und mehr und 
mehr Arten verschwinden, das Klima sich 

schnell und schneller verändert und für vieles die Uhr 5 nach 12 zeigt. 
Bei allen anderen wachsenden Problemen, mit denen Sie sich als Politiker*innen 
auseinandersetzen müssen, rutscht das Thema Natur-, Umwelt- und Klimaschutz 
immer weiter nach hinten in der Agenda. Aber damit verschwindet es nicht.  
Der Mensch ist Teil der Natur und damit von ihr abhängig. Nicht alles löst sich 
technisch! 
Für unsere Mitglieder und unsere Pressearbeit würden wir Sie bitten unseren 
Fragebogen mit Ihrer ganz persönlichen Meinung zu beantworten.  
 
Liebe Naturschützerin, lieber Naturschützer, liebe BUND-Mitglieder im Rems-
Murr-Kreis, 
Wir als BUND Kreisverband Rems-Murr haben alle Landtagskandidat*innen der 
Wahlkreise Backnang, Schorndorf und Waiblingen angeschrieben und sie zu Natur-, 
Umwelt- und Klimaschutz Themen befragt. Den Wortlaut des Anschreibens sehen 
Sie oben. Von der großen Politik hin zu Fragen, die uns vor allem hier im Rems-Murr-
Kreis betreffen. Den kompletten Fragebogen finden Sie auf unserer Homepage 
(https://www.bund-region-stuttgart.de/ueber-uns/in-der-region/kreis-rems-murr/), eine 
Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse auf der folgenden Seite. 
 
In den 3 Wahlkreisen, die unser Kreisverband umschließt, bewerben sich 23 
Kandidatinnen und Kandidaten für den Landtag Baden-Württembergs. Von 18 
Kandidat*innen erhielten wir Rückmeldung. Das ist eine hohe Rücklaufquote, was 
uns wirklich freut. Für unser Anliegen noch wichtiger: die Fragen – vor allem die 
Fragen zu Brachen im Weinbau und Erhalt unserer Streuobstwiesen - wurden 
individuell und ausführlich von allen beantwortet. Egal welcher Couleur: das 
Problem ist allen vertraut und vielleicht können wir doch zumindest lokal 
einfach mal die Parteipolitik vergessen und vor Ort unsere Vielfalt der Arten, 
der Umwelt und der Natur erhalten.  

Herzliche Grüße von 
 

Ihrem BUND-Kreisverband mit allen Ortsverbänden 



Themen: 

Wahlprüfsteine 

Beispiele für kommende Veranstaltungen unserer Ortsgruppen 

 Schondorf: Weltwassertag  

 Kernen: Wieviel und welcher Wohnraum wird in Zukunft gebraucht? 

 Waiblingen: Energiewende - Wie soll das alles funktionieren? 

Kreismitgliederversammlung 2026 

Wahlprüfsteine des BUND Rems-Murr 

1. Unsere erste Frage galt den Schwerpunkten der Kandidat*innen 

 

Unterm Strich ist die 
Bildungspolitik mit 26 Punkten 
vorne, danach Natur- und 
Umweltschutz mit 20 Punkten, 
gefolgt von Arbeit und Soziales 
mit 15 Punkten aber dann direkt 
Klimaschutz & -anpassung mit 13 
Punkten.  

Packt man die Punkte Natur, 
Klima und Umwelt zusammen 
ergibt das 33 Punkte – wow! Das 

erstaunt nun doch. Wir werden das an den Taten messen müssen, aber es ist doch 
eine gute Grundlage, dass zumindest das Thema so eine Gewichtung erfährt. 

2. Werden Sie sich in Ihrer Partei dafür einsetzen, dass … 

…Moore, Wälder, Flüsse und Auen im Sinne der Europäischen 
Wiederherstellungsverordnung (EU 2024/1991) renaturiert werden? 
… das Biodiversitätsstärkungsgesetz konsequent umgesetzt wird, u.a. 50 % weniger 
Pestizide und 40 % Ökolandbau auf der Fläche bis 2030? 

 
ALLE Kandidat*innen (mit Ausnahme der AFD-Kandidaten) haben dies bejaht. Das macht 
Hoffnung. 
 

3. Bei den weiteren Fragen zu z.B. Tempolimit, Verbindlichkeit zu weniger 
Versiegelung, CO2 Restbudget etc.  
 

gab es Unterschiede – Grüne, SPD und Linke sehen auch hier deutliche Vorgaben als nötig, 
CDU und FDP nicht. 

4. Und auch wieder nahezu Einstimmigkeit bei der Frage nach  

Landwirtschaftliche Betriebe sollen eine angemessene jährliche Entschädigung 
erhalten, wenn sie Agrarflächen in ökologisch wertvolle Grünflächen umwandeln. 
 

 



5. Unsere offenen Fragen 

 

Das können wir nicht 
zusammenfassen. Wie schon 
beschrieben, haben alle 
Antwortenden sich hier fundiert 
und ausführlich geäußert. 
Vielleicht einfach ein paar Zitate: 

 

 

Zum Erhalt unseres Weinbaus und den Umgang mit Brachflächen: 

Jochen Haussmann: Ohne Weinbau verlieren wir auch Biodiversität und 
Tourismuspotenzial. Wir werden prüfen, inwiefern wir Förderprogramme entwickeln, die auch 
Fusionen, Flächenanpassungen und Rückbauprozesse im Weinbau aktiv unterstützen. 

Jens Steinat: Ich selbst habe meine Jugend in den Weinbergen meiner Großeltern 
verbracht und mir ist der Erhalt dieser Kulturlandschaft sehr wichtig. 

Ralf Nentwich: Weinbauflächen sollten biodiversitätsfördernd gestaltet werden, artenreiche 
Strukturen wie Trockenmauern, Hecken und Blühstreifen erhalten werden. Besonders 
Steillagen sind wertvolle Lebensräume, die durch angepasste Förderung und schonende 
Nutzung gesichert werden müssen.  
 
Simone Kirschbaum: Zudem unterstütze ich die Nutzung von geeigneten, nicht mehr 
bewirtschaftbaren Weinbauflächen für die Gewinnung sauberer Energie, beispielsweise 
durch Photovoltaik-Anlagen, um Klimaschutz und regionale Wertschöpfung sinnvoll zu 
verbinden. 

Roman Bondarew: Der Weinbau ist ein zentraler Teil unserer Kulturlandschaft und somit 
schützenswert. Allerdings muss dieser ökologischer gestaltet werden; weniger Monokulturen 
& Pestizide. 
 
Zum Erhalt unserer Streuobstwiesen 
 
Florian Haßler: Unterstützung und Förderung der in Gründung befindlichen Zukunftsstiftung 
Remstal, die eine nachhaltige Nutzung von aufgegebenen Rebflächen und Streuobstwiesen 
anstrebt. 
 
Christian Gehring: Als CDU Baden-Württemberg stehen wir klar dafür ein, die 
Streuobstkonzeption weiterzuführen und finanziell auszubauen, um diese Kulturlandschaft 
dauerhaft zu sichern.  
 
Bettina Süßmilch: Ich pflege selbst mit meiner Familie mehrere Streuobstwiesen. Projekte 
an Schulen sind wichtig, um junge Menschen für das Thema zu sensibilisieren. 
 
Swantje Sperling: Was mir besonders wichtig ist: der besondere Schutz, insbesondere im 
§ 33 Naturschutzgesetz BW. Auf diesem muss besonders vor Ort geachtet werden. 
 
Und: Klimaneutralität bedeutet für mich: 
 



Hier fällt es schwer eine Auswahl zu treffen. Wesentlich ist, dass am Ziel der 
Klimaneutralität nicht gerüttelt wird. Der Weg dahin und Zeitpunkt des 
Erreichens werden unterschiedlich gesehen. 
 
Wer Interesse an allen Antworten hat, bitte einfach per E-Mail an 
Bund-rm@posteo.de schreiben.  
 
Weltwassertag am Sonntag, den 22.03. in Schorndorf 

 

…und Veranstaltungen drum rum! Hochinteressante Vorträge, die unser Verständnis für 

unsere wesentliche Lebensgrundlage „reines Wasser“ bereichern. 

 



Kernen: Wieviel und welcher Wohnraum wird in Zukunft gebraucht? 

Bauen, bauen, bauen? 
Wieviel und welcher Wohnraum wird in Zukunft gebraucht? 

Vortrag und Diskussion mit Stefan Flaig, 
Ökonsult GbR, Stuttgart 

Wann: Dienstag, 17. März 2026, 19:30 Uhr 

Wo: Evangelisches Gemeindehaus 
Rommelshausen 

Derzeit wird in nahezu allen Kommunen in 
Baden-Württemberg nach bezahlbarem 
Wohnraum gesucht. Häufig werden dabei 

Neubaugebiete als Lösung angesehen. Doch welche Bebauung ist die richtige Antwort auf die 
Wohnungsnot? Was wird heute und in Zukunft wirklich gebraucht? Wie sollte eine nachhaltige 
Siedlungsplanung aussehen? Und welche Folgen hat der demografische Wandel auf den 
Immobilienmarkt?  

Anhand von neuesten Zahlen des Statistischen Landesamtes analysiert der Geograph Stefan 
Flaig vom Beratungsunternehmen Ökonsult aus Stuttgart die aktuelle Situation des lokalen 
Wohnungsbestandes und deren Konsequenzen für die Wohnbaupolitik. Stefan Flaig 
beschäftigt sich seit über 20 Jahren mit der kommunalen Siedlungsplanung.  

 

 

Waiblingen: Energiewende - Wie soll das alles funktionieren? 

Mittwoch, 22. April 2026 | 19:00 Uhr 
Bürgerzentrum Waiblingen | Studio 

Mit Herr Dr. Reichert  
Vorsitzender der Geschäftsführung bei der Netze BW 
GmbH 
 
In Deutschland wird viel über die Energiewende diskutiert: 
Ist es überhaupt möglich, ein Industrieland mit 
klimaneutraler Energie zu versorgen? 
Wie teuer ist das? Wo geht‘s voran, wo stockt es? Wo 
liegen die Hürden und was kann man besser machen? 

Welche Rahmenbedingungen muss die Politik setzen und wo sind wir als Bürger*innen 
gefragt? 
Wir wollen die Frage der Energiewende mit einem Experten diskutieren, dessen 
Unternehmen mitten in der Transformation steckt und dafür kämpft: Herr Dr. Reichert ist seit 
Dezember 2024 Vorsitzender der Geschäftsführung bei der Netze BW GmbH, zuständig für 
den Bereich Finanzen und Regulierung. Die EnBW ist einer der vier großen 
Energieversorger Deutschlands und hat eine klare Strategie für eine 
nachhaltige Energieversorgung unseres Landes. 

 

 



 

Nächste Veranstaltung des Kreisverbandes  

Mittwoch, der 15. April 2026 19:00 Uhr im Stiftskeller in Beutelsbach 

 

Alle unserer Ortsgruppen sind breit aktiv, sei es an Infoständen, mit Veranstaltungen, 
in der Arbeit mit Kindern und natürlich mit Einsätzen in der Natur. Soweit wir 
hinterherkommen, finden Sie unsere Veranstaltungen auf  

https://www.bund-region-stuttgart.de/ueber-uns/in-der-region/kreis-rems-murr/ 

Ihre Fragen und Anregungen sind herzlich willkommen! 

BUND-Kreisgeschäftsstelle 

Sabine Zeiner    Bund-rm@posteo.de  


